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un! Brauch werden! Errata (wlıe hegebrachte Ausstellung „Separatisten,
eın Brief Franckes 1705 Joh Pıetisten, Herrnhuter, oethe un die Stil-
GCaspar Schade, 1698; 52 1, ıne DI1ss. len 1mM ande  M 9. Maı bis er
uüber Spiegel [Spizel!] 5371, u.a L999), welcher das Goethe-Pietismus-
passıeren natuürlich; davon moöchte Symposion (2 DIs MAarTz 1999 der
erfahren, ber VO  - Erganzungen. Miır passende Auflftakt WAäl. Tstmals atte
sind 1U marginale Titel AUs dem J. sich Iso „eine aus Theologen und Germa-
aus 1937 un! allerdings solche Ungarn nısten paritätisch esetzte un ine
(Bel 1993 un sepreg] 2000 untfer- Medizinhistorikerin bereicherte Forscher-

gruppe  M gebildet, „das ema Goethegekommen (Meldungen bibliothek@
irancke-halle.de). und der Pietismus”“ mıiıt interdisziplinärem

Vorliegende Francke-Bibliographie hat Sachverstand behandeln N
N1IC den Weg In die Reihe „Bibliographie Bleibt hoffen, ass diese Bestrebungen
ZUT Geschichte des Piıetismus“ der weıtere Kreise (einbe)ziehen un der be-
Historischen Kommission ZUrLFE Erforschung dauerlich spat aufgekommene interdiszi-
des Pietismus gefunden WI1E dus$s Salız plinäre Pioniergeist utz un From-
verschiedenen Gründen schon vorher 8871  e der verschiedensten wissenschaftli-
Bibliographien Arnold der chen Disziplinen weiterwirkt. Um eın
Zinzendori (s ThR 1988, 321—324) dort deres Beispiel un! inNne weltere DIs Jetz:
nicht erschienen. SO entging der BGP fast Sdll1Z verp. Chance CIMN1CIL,
I1U  - uch der Begründer des weltwelı WIT- kOönnte 1nNne analoge Kooperation ZWI-
kenden hallischen Pıetismus. Das „Stu- schen Theologie un Rechtsgeschichte
dienzentrum August ermann Francke“ ZUFT Klärung des Verhältnisses VOoO  - Früh-
der Franckeschen Stiftungen Halle aufklärung un Pıetismus Dbeitragen.
ale) 1st schon verschiedentlich, N1IC Dıie vorliegende Sammelpublikation
uletzt MTC: das Georgia-Findbuch (S nthält eın Dutzend Autfsätze Diese Sind
ZBKG 2001, 236—240) un! viele andere der hermetisch-alchemistischen 'adıtıon
Forschungs- un: Erschließungsprojekte, un ihrer pietistischen Einfärbung
au{igelallen. Nun hat dieses Studienzent- (Christa Habrich), pietistischen TDau-
DE eın welteres Mal seinen Anspruch ungsschriftstellern WI1IeE ar' Heinrich VO  aD

eingelöst, mitzuwirken der Spıtze der Bogatzky Paul aabe), ferner Personen
Pietismusiforschung. gewidmet, die Goethe egegnet und zeılt-

Erlangen Zetrıic Blaufuß welse) miıt ihm beireundet wWI1e SUu-
1111 Katharına VO  - Klettenberg Burk-
hard Dohm), Johann Kaspar Lavater

Kembper, Hans-Georg Schneider, Hans (Hors' Weigelt un! Jung-Stilling Gustav
Goethe und der Pıetismus PE Hallesche Benrath) Hınzu kommen eitrage
Forschungen 6) übingen Verlag der über (radikal-)pietistische Gewährsleute
Franckeschen Stiitungen Max WI1e Gottiried Arnold Hans Schneider)
Niemeyver Verlag) 2001, VUI, 278 E K un Arbeiten einzelnen inhaltlichen
ISBN 3-484-834006-4 Aspekten, z Einfluss VO Hermetis-

111US un! Piıetismus auf den Jungeren GOoe-
och heute i1st N1IC selbstverständ- the un! dessen Lyrik Beispiel VO.  .

ich ass Germanısten un! Theologen „Willkommen und schied“ un VO  -
sich gemeinsam der Aufarbeitung der „Wandrers Sturmlied“ (Christian Soboth
Geschichte des Pietismus SOWIl1e der deut- Hans-Georg KemDper, dem meın 1986 C1I-
schen Literatur beteiligen. In den spaten schlienener Arnoldau{satz über die -Rhe
Achtzigerjahren scheiterten InnOovatıve, torik des eiligen eistes“ wohl eNtgan-
interfakultär angelegte (Habilitations- SCH ISst) SOWIE auft die Studierzimmer-
Projekte Iiragwürdigen Ompetenzzu- Szene 1 aus (Hans-Jurgen Schrader).
weisungen un! Prüfungskonventionen, Den chluss Mac| die Darstellung des

verharteten Fronten innerhalb der Pıe- Pietismus-Bildes In „Dichtung un! Wahr-
tismusforschung, vielleicht U: diver- heit“ Gunter 1gg]l) Ausgespart bleibt
gentien Erkenntnisinteressen VO  . Theolo- Goethes Alterswerk. Ist das eın 1NwWels
gie und weltlichen Wissenschaften der darauf, ass für die gewählte Fragestel-
AdQus anderen, nıicht weniger haltlosen lung wenig ergibt? Der Sammelband
Gründen In Anbetracht dieser vielleicht greift eın a  €es, selbst Goethebiogra-
zugespitzt düster geschilderten usgangs- phien Kar/ l TtO onrady behandeltes
lage stellt der Sammelband Goethe un! ema auf, vermittelt ber In mancherlei
der Piıetismus“ einen forschungspoliti- 1NSIC NECUEC Detailerkenntnisse, VOT
schen Meilenstein dar. asselbe gilt tür em über das geistige Umfeld VO  - G0e-
die VO  — Paul aa iın den Franckeschen thes utter, über die nicht unmittelbare

Bekanntschaf Goethes mıt SOWIE se1ineStiftungen alle) inıtnerte SOWI1E mıiıt e1-
LE Katalog einem breiten Publikum Dıstanz den Herrnhutern (Paul Peu-
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cker un über das Fräulein VO  — eiten- weIıit die Genieästhetik als 1ne säkularıi-
sierte Rhetorik des eiligen Gelstes geltenberg Gottfried Arnold Tkannte Goethe
kann.weniger einen Seelenverwandten als iıne

kirchengeschichtliche Autorıiıtat, die ihm Engı Schweiz Hanspeter arltı
bel der ucC nach einem individuellen
Religionsverständnis behiltflich WAal. Der
um, ass Arnold den „Geistlichen ayer, Oswald Vernunft ist Sprache Ha-

Metakrıtik ANTS SpekulationWegweiser“ des spanischen Mystikers MI-
chael de Molinos N1IC L11UT herausgege- un! ahrung. Abt 1, >0), uttga
Den, sondern uch uübersetzt habe (SC92Z Bad Cannstatt (frommann-holzboog),
un 1st korrigieren. Be1l er 2002, Z 504 Sr geb., ISBN 231 7)28-
Hervorhebung pietistisch-spiritualistisch- DE
hermetischer Ein{flüsse, die sich ber N1IC
uletztI der L1UTr firagmentarisc CI- Wenn CS enn In den Geilsteswissen-
altenen Textzeugnisse des Jungen GOoe- schaliten Grundlagenforschung gibt, Be-
the nıcht mıit der gewünschten Genaulg- hOrt dieses Werk hinzu: Als Summe VO  -
keit nachweisen lassen, 111US$5 uch dreilsig Jahren Forschung un! NISPreE-
Goethes ZU Teil gleichzeitige ezeption en ZU. Teil erwendung schon
VO Naturkonzepten, wWwWI1e Z Beispiel vorliegender Publikationen legt Oswald
das des Spinoza, erinnert werden, die mıt ayer Pa —— +“ einen indringlichen Kom-

mentar amanns Metakrritik un denden pietistischen Varlanten, der christlich
tinglerten aturmagle un! der negatıv für ihre Entwicklung entscheidenden lex-
konnotierten atur A1s Gegenbegriff ZUrr ten amanns VO.  < VO  > amanns rasch auft
Na wen1g gemeinsam en amı die „Kritik der reinen Vernunit“ reagle-
se1 stellvertretend LE auft die Vielzahl render Rezension des Jahres 1781 über
VOoO  . (nichtpietistischen) regungen hin- Zwel Entwuürte ZUTLT Metakrritik un deren

1754 Herder gesandte Fassung bis hıingewlesen, die In Goethes Iruher ur-
einem erläuternden Briei Tistianauffassung ıuch ihre S>puren hinterlies-

SCIL, die aber, WI1e€e die Pietisten, 1n seinen KTaus AUS$s dem Dezember desselben
lexten oft 11UI auf der Basıs VO  — Jahres DIie „Metakritik“ wird damıt
Vermutu  Nn entdec werden köonnen. ıne lebendige Denkbewegung amanns
en SpP1INOZa WAaILl, religionsbildender eingeordnet un! zugleich die Diskus-
und genieästhetischer Hinsicht, uch der sionslage der gerade einmal dreieinhalb
1m Sammelband mehreren Stellen auf- anre, 1n denen die exte entstanden
tauchende Johann Gottiried Herder eın Sind: Die dem eutigen Leser 1n der
wichtiger Einflussfaktor. Übrigens ege verschlossenen geistesgeschicht-
Goethe uch In Arnolds „Kirchen- un lichen ONnTEX arbeıte akrtıbisch auft
Ketzerhistori  ‚M4 Zugang ZUTL christlich e un ordnet die Fülle geistesgeschichtli-
CTfIeN aturmagıe en können chen Materials konzentriert dem gedank-

lichen Duktus der sauber rekonstrulerten(lange Paracelsusauszuge), eine überpruü-
Schriften Z deren Zentrum der Ent-fenswerte Hypothese, da ihm Arnolds

Hauptwerk nachweislich bekannt Wa  - deckung der sprachlichen Vermitteltheit
Diese C nach pietistischen Spuren In des Denkens jeg wWI1e N1IC müde
Goethes Werk nehmen ein1ıge eitraäge wird betonen.
des Sammelbandes verdienstvoll wieder ach einer kurzen einleitenden K1ä-
auf, manche machen ber AUS$S der Not LU11g der Grundlagen VO  - amanns Posi-

tion Verhältnis an 1Im erstender Quellenlage die fragwürdige gend,
über Goethes Verhältnis Z Pıetls- Kapitel olg Im zweıten Kapite ine

L11US fast L1UTL über die Bezugspersonen ichtung des Briefmaterials aut dem
Goethes der über noch entierntere gelSs- „Weg ZULX Metakriti 5021 die
tıge Refiferenzen berichten. Das Na- „Inkubationszeıt“* (23) der Metakrritik.
mensregister, für das den Herausgebern Dabei beobachtet schon VOIL der Ver-

danken 1St, enthält leider einıge Schief- öffentlichung der „Kritik der reinen Ver-
nunfit“ ine besondere Skepsi1is amannsheiten (verke:  e Personen{folgen, unkor-

re. Namen WI1eE „Baumgarten, Ott- gegenüber dem Kantschen Vertrauen auf
TIE Alexander“, „Baumgarten, Ale- umfassenden un! reinen Vernunftge-
xander Gottlieb“). brauch, VOIL em ber ine Einübung

sgesamt vermittelt der Aufsatzband der metakritischen Argumentationswelse
iIne gute Okumentatıon ZU aktuellsten In der Auseinandersetzung mıt dem KO-

nigsberger Hofprediger Johann AugustForschungsstand des anvıislerten Themas
MoOge SIC; desolat bleibender uel- Starck amanns eigenem Beichtvater;
enlage, weıtere, prazıse auf Goethes Be- durch die Analyse dieses ran wird
ziehung ZU Pietismus ausgerichtete STU- In besonderer Weise die theologische
1en AaNICHCIL, besonders ZUr in wIle - Motivatıon Hamanns, der seinen amp


